
DER WEG IST (AUCH) 

DAS ZIEL
Wie Personen motiviert werden 
können, ihr Mobilitätsverhalten 
zu verändern

DI Dr. Alexandra Millonig
AIT Austrian Institute of Technology, Digital Resilient Cities

CMC Centre for Mobility Change

Tourismus-Mobilitätstage 2023



2

DIE ÄNDERUNG DES MOBILITÄTSVERHALTENS
IST NOTWENDIG, UM VERKEHRSPROBLEME ZU 
LÖSEN, KLIMASCHUTZZIELE ZU ERREICHEN 
UND LEBENSQUALITÄT ZU VERBESSERN.

www.changemobility.at



DIE VERGANGENHEIT DES REISENS
Was nicht mehr geht
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KLIMAFOLGEN

• Die Zahl der durch Hitzewellen verursachten 
Todesfälle steigt bereits rapide an.

• Überschwemmungen und Erdrutsche nach 
extremen Wetterereignissen werden häufiger und 
schaffen neue Gefahrenzonen

• Waldbrände und lokale Klimaveränderungen 
schädigen und zerstören Landschaften 

• Dies ist nur der Anfang...

Hitzetage mit Tropennächten/Jahr in 

Wien
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1990

17

2010

42

2018

100+ ?

2030
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DIE GEPLANTEN MAßNAHMEN SIND ZU WENIG
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KLIMAVERTRÄGLICHE DISTANZEN

Forschungsprojekt mobalance: https://www.ait.ac.at/themen/integrated-mobility-systems/projects/mobalance/
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PRIORITÄTEN

• Aufhalten der globalen Erwärmung hat höchste Priorität 
- kein Aufhalten, kein bewohnbarer Planet 

• Anpassung nur im Rahmen der CO2-Reduktion –
wie viel motorisierte Mobilität ist „leistbar“ zum Schutz 
der Umwelt und damit der Reiseziele?

• Das Bewusstsein wächst, nicht zuletzt auch durch 
beobachtete dramatische Klimafolgen in beliebten 
Tourismusgegenden

• Klimabewusstes Reisen erhält den Tourismussektor



DIE GEGENWART DES REISENS
Warum es (noch) nicht anders geht
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ANREISE BESTIMMT VOR-ORT-MOBILITÄT
(UND UMGEKEHRT)

• Auto nach wie vor Haupt-
verkehrsmittel für An- und 
Abreise

• Flugverkehr im Aufwind

• Bahn holt auf, stößt aber an 
Grenzen



VERÄNDERUNGSPROZESS
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Perzeption

gezeigt & 

gesagt

Rezeption

gesehen & gehört

Akzeptanz

erkannt & verstanden

Umsetzung

einverstanden & gewollt

Habitualisierung

ausprobiert & erlebt

beibehalten & gelebt

verstehen

verändern

nicht wahrgenommen

 Sichtbarkeitsbarriere

(falscher Kanal,
falscher Stil)

nicht verstanden

 Verständnisbarriere

(Vorurteile, kein 
objektiver Vergleich)

nicht gewollt

 Akzeptanzbarriere

(passt nicht zum 
Lebensstil/zum 
Verhaltenstyp)

nicht nutzen können

 Nutzungsbarriere

(Angebot nicht [wie 
erwartet/erhofft] 

vorhanden)

Verhaltensmuster

(Überzeugung oder 
Gewohnheit)



UNSICHERHEIT ALS BARRIERE
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…lästig, 
aber kalkulierbar

unbekannt,     

möglicherweise schlechter…

„Verlustangst“
Verluste wiegen doppelt so schwer 
wie Gewinne

 Aussicht auf neue Situation muss 
doppelt so gut empfunden werden 
wie Status quo
…oder der muss doppelt so unangenehm werden
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• Wachsende Distanzen

• Mehrfachbelastungen

• Zugangsbarrieren

• Nutzungsbarrieren 

• Akzeptanzbarrieren

NICHT ALLE HABEN DIE GLEICHEN 
MÖGLICHKEITEN

Raumplanung (langfristig)

Soziale Gleichheit (langfristig)

Mobilitätsangebote

Usability, Vereinfachung, Training

Motivation, Unsicherheiten abbauen



DIE ZUKUNFT DES REISENS
Wie es gehen kann



„KÖNNEN“

„WOLLEN“
… aber Angebot 
bzw. Kompetenz 

nicht ausreichend 

… aber Akzeptanz 
bzw. Motivation 

nicht ausreichend

Bevölkerung

ERMÖGLICHEN (~20%)

ÜBERZEUGEN  (~70%)

ZWINGEN          (~10%)

Angebote schaffen

Kompetenzen stärken

Nutzungen einschränken

Strafen verhängen

Motivation wecken

Anreize bieten

VERÄNDERUNGSPOTENZIALE
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GRUND-
KOMPONENTEN

Material

(ACCESS)

Bedeutung

(AMBITION)

Fähigkeit

(ABILITY)
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MUSKELKRAFT-ERREICHBARKEIT ALS PRIORITÄT

Location

Digitalisation

Transportation
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NEUE ZIELGRUPPEN



19

Zukunft des Reisens – welche Belastungen sind zu erwarten, wie 
können Gäste entlastet werden – wer muss aller zusammenarbeiten

Welche (neuen) Angebote braucht es wirklich – Erreichbarkeit als 
Leitmotiv für Gäste und Lokalbevölkerung

Wo bestehen Gewöhnungshürden, wie kann man die 
Umstellung/Eingewöhnung so leicht wie möglich gestalten

Wie kann man unterschiedliche Gruppen erreichen, welche Art der 
Kommunikation brauchen sie

LEITGEDANKEN
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WISSENSBASIS

Im CMC-Wiki finden Sie kompakt und verständlich aufbereitete Informationen darüber, wie

Mobilitätsverhaltensmuster entstehen und was sie beeinflusst. Dort erhalten Sie Zugang zu innovativen

Ansätzen aus der Forschung und zu Beispielen, wie Maßnahmen zur Mobilitätsverhaltensänderung

wirksam umgesetzt werden können. Das Wiki wird ständig um neues Wissen erweitert – gerne auch mit
Ihren

Erfahrungen!



DANKE!
DI Dr. Alexandra Millonig
Center for Mobility Systems
Dynamic Transportation Systems
alexandra.millonig@ait.ac.at
http://www.ait.ac.at
http://www.changemobility.at
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